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12S Slderlei SBiffenSUiertcS. — S3üd)erfd)au.

feîjen formte, ber gartge Rimmel Bebêtft mit flie=

genben $unben, bie in SIBftänbert bon 20 m bon»

einanber gang gleichmäßig aufmatfdjierten, in
regelmäßigen glügelfdjlägert bie Suft Beilegten
unb rußig unb gleichmäßig gen Often 30gen. ©in
feltfamereê SBilb ïamt ntan.fidh ïaum benïen aß
ben ftraßlenb Haren SlBenbßimmel unb an ißm
bie großen ßßtoctrgeit ^lebermäufe, bie mit ihren
gegasten Flughäuten riefenßaft baßingießen, um
aufßotlicß bon SBeften nach Often bie gange
Streite be§ Rimmels einneßmenb. 2118 e§ fißon
bunfel tourbe, gogen fie immer nocß fräcßgenb
unb quiefenb in einer ipöße bon ettoa 50 m üBer

unfern ipäußtent baßin.

Oft ßaffierten loir in ben näcßften ©agen
große ItrtoalbBäume, bie bon toeitem au§feßen,
mie toenn fie boll bon riefenßaften Pflaumen
ßingen. @8 toareit grudjtBäume, auf benen ficß

eine. §erbe fliegenber fpunbe niebergelaffen ßatte.

Unaufhörlich fraBBelte unb inimmelte e8 in bem

©eäfte. SJtit beut ßoßf nacß unten ßängenb unb
mit ben Steinen an ben feigen ficß feft'fraUenb,
in ißre fs-lugßänbe eingeßüllt, ßingen bie merï»

toürbigen Stiere ba. ©ie finb aufeinanber nei»

bifcß um bie Heften Sßläße unb Drängen fiiß bom
(Stamm nach außen, too bie fruchte fißen. Oer
Sußerfte toirb ßinuntergebrängt, fällt ein Stiitf
in bie Oiefe, ber SBinb fängt ficß) in feinen Flug»
ßäuten unb mit furgern glug umgießt er ben

Staum, um ficß toieber an einem 2lft feftguHam»
mern unb jeßt feine ©efäßrten ebenfalls nadf
außen gu brängen. ©0 ßerrfcßt ein etoige.§, um
rußige§ SeBen innerhalb einer ©cßar fliegenber
tpunbe, tooBei eS Beftänbig in fcßrillen Oönen
quieït. Oie Stußeßläße biefer fonberBaren ©e=

fißößfe Bieten berart einen eBenfo aBfonberliißen
SlnBIicf toie ißr aBenblicßer 3ug. Or. St,

Sücßerfcßau.
guggenbergex, 2t I f r e b : © i e grauen

b 0 n © i >e 'S e n a tf e r. S. ©taademann, SSerlag, Seip»
gig. ©bbn. 3KÎ. 6.—. — ©tefeg SBer! ift in ber ©pradje
urmücpfiget alê alle früheren, unb bamit 'erfdjeinen audj
bie Sftenfcljen, bie guggenberger I)ier geidmet, Boben»

ftänbiger, fräftiger unb ftreben gubem mapret menfcp»
iicper ©röße 311. Slnxta SBaßnxaun, bie gauptgeftalt,
mädjft fid) gut toitdlidpen gelbin au§, oI)ne frei bon
meiBIicpet ©cpmäcpe 311 fein. ®a§ ©ßifobifcpe, bag giern»
licp ftar! luucpert, bient in erfier Sinie bagu, fie um fo
mäcpiiget perborireten 3U laffen, in gmeiter, ung einen
lebenbigen iöegriff bom ©orfleben 3U bermitteln. Sftit
ber flugen SBeli» unb SOtenfd)en!enntmg paaren ftd)
©emüt unb gurnor, unb bie pjantafie geftaltet ade? 3U
farbiger SeBengfüde.

3JÎ a g ©eilin ger, Staufcpenbe S3 r u n n e n.
3fn ißappbanb gr. 2.80. — ©er beïannte gürdjet Sprt»
ïer geigt fid) in biefen ©ebicpten bon einer neuen ©eite.
@r liebt in ipnen meniget ben großen Stuffdjtoung unb
bag geiualtige SBort alg bag finnenbe Heine Sieb, in
roelcpem er gmiefpradje palt mit ben fcpihxen ©ingen
in ber Statur — unb man füplt ben Meicptum feineg
©mpftnbeng unb feiner Sßpantafie. — 0relt güßli S8et»

lag, 3uridp=Seipgig=S3erIin.
grau © i g t a. Dtoman bon © r n fi 8 a p n. fgn

Seinen gebunben 3KL 7.—. (©eutfcpe 58erIagg=StnftaIt,
©tuttgart.) — ®aë ©rlebniê ber grau ©ijta, baê ber
©idfter barftedt, ift bie ©ragtjbie ber alternben grau,
bie bag iljr bigßer bom Seben bexfagte ©liid an ber
©eite eine? jüngeren STOanneê 3U ftnben ßofft; unb baä
SJtäb(^en, bag, oßne eg 3U tDoIlen, i§re Dtibalin mirb,
ift i'ljre eigene ©odjter aug erfter ©bie. SIber in fjeroi»
fc^er ©elbffbegmingung orbnet grau ©ipta ben SInfprud)
auf i'^r ©lud ber Siebe 3U ifrem Äinb unb ber ©r=
ïenntnig bom Slnredjt ber gugenb auf eigeneg Seben§=
glüd unter; mit flugem, gielbetnußtem ganbeln ba^nt
fie ben Beiben SieBenben ben SBeg, auf bem biefe in ein
neueê SeBen oßne ©elbftbortbürfe unb ©cEmlb&eftmßt»

fein eintreten tonnen, tuäbirenb fie felBft aug ber gerne
fidj mit bem fdimerglicljen ©lücb ber ©ntfagung Begnügt.

©er SB e g. ©in Sebeng=2tBc bon Sïrnolb Sü=
f d) e r. 5ßaul gaupt, Sïïabeni. SSuditjanblung in 23ern.
1925. ijîreig gr. 5.—.

SBir möc£)ten biefeg S3ud) in Bielen jungen gänben
tbiffen; benn eg !ann giinglingen unb SRäbthen 3-u

einem geiftigen güljrer im SeBen merben. gum Opfern
müffen mir ade ergogen luerben, menn e§ beffer fteljen
foil um .bie SBelt, alg bieg jeßt ber gad ift. SBir müffen
auf augenBIidli(ße Suft üergidjten unb bem SBiden in
ung geI)orc£)en lernen, ber etmag göljereg aug ung fd)af=
fen mödjte, alg mir Bereitg finb. ©in fd)mädjlid)eg S3er=

parren in SSerßältnxffen, bie nidit für un§ paffen, mirb
Ijier nidit geforbert; nur bann, menn mir fie Bejahen
tonnen, menn eg biefer SSide bedangt. Seine ©dimär»
rnerei, aber Enfniipfung an reale SSerpItniffe, unb ben=
nod) Slufblid gum goljen unb SBertboden, gum ©lauben
an fidj unb feine ©ntmicEIung im ©ienfte ber @e=

farat'fieit.
Safcabio g earn: S3ibafara. ©rgäljlungen

aug aden SBelten. ©angleinen gr. 12.50, ©retßlein u.
©0., in Seipgig unb gürid), — Safcabio gearn füßrt ung
in aiete SBelten, üBerad in feiner feinen, tünftlerifcpen
2Irt gntereffanteg, ©eltfameg rafcEi erft^auenb, SJebeu»
tenbeg Befinnlid) Betraditenb. Slug ber alten SBelt ber
Stärdjen, SKptljen unb Segenben, aug ber neuen ber
mobernen ©rüßftäbte ober ber ameriïanifdien Staffen»
tämpfe einer jüngften S3ergangenl)eit meiß er gu er=
gät)Ien, Bon 3Kenfd)en, ©ieren unb ©efpenftern, bon
parter, unerbittlxdjer SeBextgmirïIidjïeit inx fogialen
©tenb ber niebrigften ©djicpteix ober ber gleidpgültigen,
füpllofen Statur. Sunt unb medjfetnb mie bie ©toffe ift
aud) bie ©arfiedung: auf benx farbenpräiptigen gxnter»
grunb ejotifdjer Sauber erfdieinen poeiifdje Segenben»
geftalten mie bie malapifdje ©cpöne Sibafari; inniger
Berüprt merben mir burd) bie ©iefe ber einbrudgboden
Stage beg ©pinefen um feine geftorüene ©attin.

8îeba?tion; Dr. 2lb. S5î5gtïin, SlfijXftr. 70. (^Beiträge ttur an biefe 2Ibteffe!) Unberïongt eingefanbten SBeitrügen muß baS

fRütffJorto beigelegt toerben. 2)ruiJ unb (Sçbebition bon SO^iiHer, Söerber & So., SBolfba^firaße 19, B^rid).

Bnfertion^preif e für fdjtoeig. Singeigen: Vi ©eite gr. 160.—, 1/2 ©eite gr. 80.—, 1/4 ©eite gr. 40.—, Vs ©eite gr. 20.—, Vie©ette gr. 10.—,
für augtgnb. tttpititiiag : '/, ®ette gr. 200.—, Va ©eite Sr. 100.—, >/* ©eite gr. 50.—, i/e ©eite gr. 25—., Via ©eite gr. 12.50.

Slffeinige Snseiaenannnluie; Stnnoticen-Sytieiiition Dîubotf TOoffe,Bürit^,SBafel, Sarau,Sern,®iet,®|ur, @Iaru8, ©cSaffÇaufen,©otot^urn,©t.(Ballen.

12« Allerlei Wissenswertes. — Bücherschnu.

sehen konnte, der ganze Himmel bedeckt mit flie-
genden Hunden, die in Abständen von 20 m von-
einander ganz gleichmäßig aufmarschierten, in
regelmäßigen Flügelschlägen die Luft bewegten
und ruhig und gleichmäßig gen Osten zogen. Ein
seltsameres Bild kann man sich kaum denken als
den strahlend klaren Abendhimmel und an ihm
die großen schwarzen Fledermäuse, die mit ihren
gezackten Flughäuten riesenhaft dahinziehen, un-
aufhörlich von Westen nach Osten die ganze
Breite des Himmels einnehmend. Als es schon

dunkel wurde, zogen sie immer noch krächzend
und quiekend in einer Höhe von etwa 50 m über
unsern Häuptern dahin.

Oft passierten lvir in den nächsten Tagen
große Urwaldbäume, die von weitem aussehen,
wie wenn sie voll von riesenhaften Pflaumen
hingen. Es waren Fruchtbäume, auf denen sich

eine. Herde fliegender Hunde niedergelassen hatte.

Unaufhörlich krabbelte und wimmelte es in dem

Geäste. Mit dem Kopf nach unten hängend und
mit den Beinen an den Zweigen sich festkrallend,
in ihre Flughände eingehüllt, hingen die merk-

würdigen Tiere da. Sie sind aufeinander nei-
disch um die besten Plätze und drängen sich vom
Stamm nach außen, wo die Früchte sitzen. Der
Äußerste wird hinuntergedrängt, fällt ein Stück
in die Tiefe, der Wind fängt sich in seinen Flug-
häuten und mit kurzem Flug umzieht er den

Baum, um sich wieder an einem Ast festzuklam-
mern und jetzt seine Gefährten ebenfalls nach

außen zu drängen. So herrscht ein ewiges, un-
ruhiges Leben innerhalb einer Schar fliegender
Hunde, wobei es beständig in schrillen Tönen
quiekt. Die Ruheplätze dieser sonderbaren Ge-
schöpfe bieten derart einen ebenso absonderlichen
Anblick wie ihr abendlicher Zug. Dr. K. B.

Bücherschau.
Huggenbergor, Alfred: Die Frauen

v o n S i o b e n a ck e r. L. Staackemann, Verlag, Leip-
zig. Gbdn. Mk. ö.—. — Dieses Werk ist in der Sprache
urwüchsiger als alle früheren, und damit erscheinen auch
die Menschen, die Huggenberger hier zeichnet, boden-
ständiger, kräftiger und streben zudem wahrer mensch-
sicher Größe zu. Anna Waßmann, die Hauptgestalt,
wächst sich zur wirklichen Heldin aus, ohne frei von
weiblicher Schwäche zu sein. Das Episodische, das ziem-
lich stark wuchert, dient in erster Linie dazu, sie um so

mächtiger hervortreten zu lassen, in zweiter, uns einen
lebendigen Begriff vom Dorfleben zu vermitteln. Mit
der klugen Welt- und Menschenkenntnis paaren sich

Gemüt und Humor, und die Phantasie gestaltet alles zu
farbiger Lebensfülle.

Max G ei linger, Rauschende Brunnen.
In Pappband Fr. 2.80. — Der bekannte Zürcher Lyri-
ker zeigt sich in diesen Gedichten von einer neuen Seite.
Er liebt in ihnen weniger den großen Ausschwung und
das gewaltige Wort als das sinnende kleine Lied, in
welchem er Zwiesprache hält mit den schönen Dingen
in der Natur — und man fühlt den Reichtum seines
Empfindens und seiner Phantasie. — Orell Füßli Ver-
lag, Zürich-Leipzig-Berlin.

Frau Sixta. Roman von Cr n st Z a hn. In
Leinen gebunden Mk. 7.—. (Deutsche Verlags-Anstalt,
Stuttgart.) — Das Erlebnis der Frau Sixta, das der
Dichter darstellt, ist die Tragödie der alternden Frau,
die das ihr bisher vom Leben versagte Glück an der
Seite eines jüngeren Mannes zu finden hofft; und das
Mädchen, das, ohne es zu wollen, ihre Rivalin wird,
ist ihre eigene Tochter aus erster Ehe. Aber in heroi-
scher Selbstbezwingung ordnet Frau Sixta den Anspruch
auf ihr Glück der Liebe zu ihrem Kind und der Er-
kenntnis vom Anrecht der Jugend auf eigenes Lebens-
glück unter; mit klugem, zielbewußtem Handeln bahnt
sie den beiden Liebenden den Weg, auf dem diese in ein
neues Leben ohne Selbstvorwürfe und Schuldbewußt-

sein eintreten können, während sie selbst aus der Ferne
sich mit dem schmerzlichen Glück der Entsagung begnügt.

Der Weg. Ein Lebens-Äbc von Arnold Lü-
scher. Paul Haupt, Akadem. Buchhandlung in Bern.
1926. Preis Fr. 6.—.

Wir möchten dieses Buch in vielen jungen Händen
wissen; denn es kann Jünglingen und Mädchen zu
einem geistigen Führer im Leben werden. Zum Opfern
müssen wir alle erzogen werden, wenn es besser stehen
soll um die Welt, als dies jetzt der Fall ist. Wir müssen
auf augenblickliche Lust verzichten und dem Willen in
uns gehorchen lernen, der etwas Höheres aus uns schas-

sen möchte, als wir bereits sind. Ein schwächliches Ver-
harren in Verhältnissen, die nicht für uns passen, wird
hier nicht gefordert; nur dann, wenn wir sie bejahen
können, wenn es dieser Wille verlangt. Keine Schwär-
merei, aber Anknüpfung an reale Verhältnisse, und den-
noch Aufblick zum Hohen und Wertvollen, zum Glauben
an sich und seine Entwicklung im Dienste der Ge-
samtheit.

Lafcadio H earn: Bidasara. Erzählungen
aus allen Welten. Ganzleinen Fr. 12.60. Grethlein u.
Co., in Leipzig und Zürich. — Lafcadio Hearn führt uns
in viele Welten, überall in seiner feinen, künstlerischen
Art Interessantes, Seltsames rasch erschauend, Bedeu-
tendes besinnlich betrachtend. Aus der alten Welt der
Märchen, Mythen und Legenden, aus der neuen der
modernen Großstädte oder der amerikanischen Rassen-
kämpfe einer jüngsten Vergangenheit weiß er zu er-
zählen, von Menschen, Tieren und Gespenstern, von
harter, unerbittlicher Lebenswirklichkeit im sozialen
Elend der niedrigsten Schichten oder der gleichgültigen,
fühllosen Natur. Bunt und wechselnd wie die Stoffe ist
auch die Darstellung: auf dem farbenprächtigen Hinter-
gründ exotischer Länder erscheinen poetische Legenden-
gestalten wie die malayische Schöne Bidasari; inniger
berührt werden wir durch die Tiefe der eindrucksvollen
Klage des Chinesen um seine gestorbene Gattin.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) AM"" Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller. Werder à Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen: Vi Seite Fr. 160.—, ^ Seite Fr. 80.—, ^ Seite Fr. 40.—, ^/g Seite Fr. 20.—, Seite Fr. 10.—,
für auSliind. Ursprungs: >/, Seite Fr. 200.—, >/- Seite Fr. 100.—, >/. Seite Fr. SO.—, V» Seite Fr. 2S—., >/is Seit- Fr. 12.50.

Alleinige Anzeigenannahme: Aunoucen-Expedition Rudolf Masse,Ziirich,Basil, Aarau,Bern,Biel,Chur, Glarus, Schaffhausen,Solothurn,St.Wallen.
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